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HEILBRONN AKTUELL

Dienstag, 8. August
Kiliansplatz: Wochenmarkt 7-13 Uhr
Botanischer Obstgarten: Geöffnet 8-20
Uhr
Neckarbühne: Weinpavillon offen (15-23
Uhr)
Open-Air-Kino in der Genossenschaftskel-
lerei: „The Whale“ (Einlass 19 Uhr, Start nach
Einbruch der Dunkelheit)
Arthaus-Kinos Heilbronn: Oppenheimer
(16.30, 19.45 Uhr), Die Rumba-Therapie
(17 Uhr), Mein fabelhaftes Verbrechen (17
Uhr), Verrückt nach Figaro (17.15 Uhr),
Oppenheimer, OV (19.30 Uhr), L’immen-
sità - Meine fantastische Mutter (20 Uhr),
Im Herzen jung (20.15 Uhr), Rehragout-
Rendezvous (17.45, 20.15 Uhr), L’immen-
sità - Meine fantastische Mutter, OV
(19.30 Uhr), Sneak Preview (20 Uhr)
Cinemaxx Heilbronn: Lassie - Ein neues
Abenteuer (12, 15.40 Uhr), Elemental
(12.20, 15 Uhr), Barbie (12.30, 21.20 Uhr)
Geistervilla (12.50 Uhr), Miraculous: La-
dybug & Cat Noir - Der Film (13, 14 Uhr),
Meg 2: Die Tiefe (15.20, 18.20 Uhr), Tee-
nage Mutant Ninja Turtles: Mutant May-
hem (15.30, 18 Uhr), Oppenheimer (16.40,
20.40 Uhr), Indiana Jones und das Rad des
Schicksals (17.50 Uhr), Barbie, OV (18.10
Uhr), Meg 2: Die Tiefe 3D (20.45 Uhr),
Mission: Impossible - Dead Reckoning
Teil Eins (20.50 Uhr), Sneak Preview (21
Uhr), Mamamoo: My Con The Movie, OV
(19 Uhr)
Cineplex Neckarsulm: Keine Auffüh-
rungen
Scala Kino Neckarsulm: Keine Auffüh-
rungen

(Ohne Gewähr)

Radikale Räume
Der Preisträger des Ernst-Franz-Vogelmann-Preises für Skulptur, Gregor Schneider, macht aus Räumen Kunstwerke

Von Brigitte Fritz-Kador

Räume und Träume, sie trennt nur ein
Buchstabe, Gregor Schneider weiß das.
Die beiden Worte beschreiben seinen un-
begrenzten Aktionsradius, in den er die
Betrachter seiner Kunst mitnimmt, ver-
stört, aufklärt, konfrontiert und dann sich
selbst ausliefert – wie auch immer. Die
Ausstellung, die der diesjährige Emp-
fänger des Ernst-Franz-Vogelmann-
Preises für Skulptur in der nach dem Stif-
ter benannten Kunsthalle Heilbronn in-
stalliert hat, lässt sich mit „Räume“ als
Realität und „Träume“ als alles dahin-
ter, davor oder darüber zusammenfas-
sen. Es ist die erste monografische Aus-
stellung Schneiders in Deutschlands Sü-
den – ein Versäumnis, eigentlich kaum
nachvollziehbar angesichts seines inter-
nationalen Renommees und Rufes.

Schneider sagt von sich: „Ich bin Bild-
hauer, ich schaffe Räume.“ In ihnen macht
er alles Erdenkliche möglich. Für die Heil-
bronner Ausstellung, die mit der Preis-
vergabe verbunden ist, haben er und Ku-
ratorin Rita Täuber das Haus so „umge-
baut“, als sei nur noch die Hülle geblieben.
Es war ein Kraftakt, aber das sind Schnei-
ders Ausstellungen immer. Sein Verhältnis
zum „Haus“ ist programmatisch, von An-
fang an. Das „Haus u r“, sein Elternhaus
in Mönchengladbach-Rheydt, ist sein Aus-
gangspunkt, auch als Vergegenwärtigung
dessen, was mit dem Braunkohlerevier
Garzweiler II geschah und geschieht.

Für sein bislang bekanntestes Werk
„Totes Haus u r“, geschaffen für den
deutschen Pavillon bei der Biennale 2001
in Venedig, erhielt er mit dem „Goldenen
Löwen“ den bedeutendsten Kunstpreis.
Dafür ließ er Türen, Fenster und Mauer-
werk seines Elternhauses mit einem Last-
kahn in die Lagune bringen.

In Heilbronn fragte man sich nach dem
Jury-Entscheid dann auch: „Ob er den
Preis überhaupt annimmt, ob er über-
haupt kommt?“ Er kam – als Dritter unter
den bislang sechs Vogelmann-Preisträ-
gern, die den Goldenen Löwen erhalten
haben. Nun ist mit dieser Ausstellung
auch er Teil der Heilbronner Kunstge-
schichte geworden.

Als Schneider erfuhr, dass in Nach-
barschaft zu seinem Elternhaus das Ge-
burtshaus von Joseph Goebbels steht,
kaufte er es, lebte zeitweise darin, baute
es um und verbrachte den Bauschutt nach
Warschau, in die Stadt, die die Nazis in
Schutt und Asche gelegt hatten und in de-
ren Getto bis zu 500 000 jüdische Men-
schen verschleppt wurden. Diese, auch
politische Aktion, ist der Gegenentwurf
zu dem von Hans Haacke, der die Abge-
ordneten des Bundestages dazu brachte,

„Heimaterde“ aus ihren Wahlkreisen für
ein Kunstprojekt in den dortigen Licht-
hof zu bringen. Dass sein Zugang zur
deutschen Vergangenheit weniger Be-
achtung fand, sagt viel über das Land aus.
Immer wieder spielt er mit dieser be-
wussten „Blindheit“. Manche Ausstel-
lungen von ihm sollten nur mit Augen-
binde betreten werden, um dann „se-
hend“ zu werden.

In Heilbronn braucht man sie nicht, hier
ist der ganze erste Raum schon die pure
Schwärze. Schneider wünscht sich, dass
man die Heilbronner Ausstellung mög-
lichst alleine durchläuft und durchlebt.
Museumsleiter Marc Gundel sagt, er wisse,
dass man so nicht mit hohen Besucher-
zahlen auftrumpfen kann – für das Kunst-
erlebnis ist das ohne Belang, beziehungs-
weisesolltekein„Heilbronn-Maßstab“sein.

Der Schwärze und tonlosen Stille des
Anfangs, in der sich der Besucher an sich
selbst ausgeliefert erlebt, um inneres und
körperliches Gleichgewicht kämpfen
muss, steht in der zweiten Ebene das aus-
schließliche Weiß gegenüber. Normiertes
Wohnen, zentimetergenau nachgebaut,
einschließlich Raumgröße und -höhe, ge-
zirkelt bis zum Faltenwurf der Vorhän-
ge, blindes Weiß hinter den Fenstern. Im
Badezimmer läuft Wasser ins Waschbe-
cken, es lässt sich nicht abstellen. Man
geht weiter, betritt eine zweite, identi-
sche Wohnung – ohne Wasserfluss.

Solchermaßen ertappt auf der gan-
zen Linie, wird man dann in der Ebene
überrumpelt, von einer Explosion von
Farben und Bewegung der Videos und
von Räumlichkeit schaffenden Skulp-
turen. Man ist in „Kolkata“, besser be-
kannt als Kalkutta. Der Weltkünstler
SchneiderbringtWeltmit–hierdasFest
„Durga Puja“, das bedeutendste hin-
duistische Fest, für die Muttergottheit
„Durga“. Es verwandelt die Stadt für
wenige Tage vollkommen. Und danach
wird alles dafür Geschaffene, Skulp-
turen, Altäre, Dekoration dem Ganges
übergeben. In Heilbronn bleiben die
großdimensionierten Wesen aus
Schlamm, Stroh, Bambusfasern, Zwei-
gen, Steinen und Stofffetzen in ihrer
atemberaubenden Präsenz bis zum
kommenden Herbst.

Ein ausführlicher Katalog, auch mit
Textbeiträgen zur Heilbronner Ausstel-
lung, liegt vor. Sie endet am 29. Oktober
undistgeöffnetDienstagbisSonntagund
an Feiertagen (außer Montag) von 11 bis
17 Uhr, donnerstags von 11 bis 19 Uhr,
für Gruppen, Schulklassen und Abend-
führungen. Über das Begleitprogramm
informiert die Homepage der Städti-
schen Museen. Besonders zu beachten ist
der „Artist-Talk“ mit Gregor Schneider
amSonntag,24.September,ab11.30Uhr:
„Wir können Räumen nicht entkom-
men“, sagt er und spricht über seine

künstlerische Arbeit im Rahmen der
Werkpräsentation.

Das nächste Kunstgespräch zur Aus-
stellung findet statt am Sonntag, 13. Au-
gust,11.30Uhr,zumThema„ÜberRaum-
und Platz-Angst“. Die Raumkunst
Schneiders kann verunsichern, irritie-
ren und verstören. Raum-Ängste exis-
tieren auch im „wirklichen“ Leben, kön-
nen sich zur Krankheit entwickeln. Wie
Räume auf uns wirken, was ihr Angst-
potenzial ausmacht und woher es kommt,
das erläutert Hans-Jürgen Luderer,
Chefarzt a. D. im Klinikum am Weis-
senhof in Weinsberg, im Gespräch mit
Kuratorin Rita Täuber.

Die großdimensionierten Wesen aus Schlamm, Stroh, Bambusfasern, Zweigen, Steinen und Stofffetzen von Künstler Gregor Schneider sind
bis 29. Oktober in der Kunsthalle Vogelmann zu sehen. Foto: Andrea Golowin

JURY-BEGRÜNDUNG

In der Begründung der Jury für die
Preisvergabe heißt es unter anderem:
„Wohl kein anderer Künstler trans-
formiert architektonische Räume so
radikal um und thematisiert dabei die
Geschichte des Vorgefundenen, schaut
hinter die Fassade der Dinge und de-
finiert nebenbei die Begriffe Bild-
hauerei und Installation neu, indem er
Raum als begehbare Skulptur be-
greift. Dies veranschaulicht exempla-
risch die Ausstellung in der Kunst-
halle Vogelmann anhand drei reprä-
sentativer Werkgruppen aus verschie-
denen Schaffensphasen.“ (bfk)

Betrüger in
Delmenhorst gefasst

(rnz) Wie die Polizei am Montag mit-
teilte, wurde bereits am 26. Juli ein mut-
maßlicher Betrüger im niedersächsi-
schen Delmenhorst von Beamten der Kri-
minalpolizei Heilbronn und der Polizei-
inspektion Delmenhorst aufgrund eines
von der Staatsanwaltschaft Heilbronn
beim zuständigen Amtsgericht Heil-
bronn erwirkten Haftbefehls festgenom-
men. Der Mann steht unter anderem im
Verdacht, als Mitglied einer Bande am 25.
April 2023 eine 77-jährige in Heilbronn
um Bargeld und Wertgegenstände im
sechsstelligen Bereich betrogen zu ha-
ben. Umfangreiche Ermittlungen führ-
ten die Beamten der Kriminalpolizei
Heilbronn auf die Spur des Tatverdäch-
tigen. Der Haftbefehl gegen den 46-jäh-
rigen wurde am 27. Juli von einem Haft-
richter des Amtsgerichts Heilbronn in
Vollzug gesetzt. Die Ermittlungen dau-
ern an.

Fahrräder
sichergestellt

Nun werden die rechtmäßigen
Besitzer gesucht

(rnz) Die Kriminalpolizei sucht die recht-
mäßigen Eigentümer von mutmaßlich ge-
stohlenen Fahrrädern und Pedelecs. Von
den Beamten wird derzeit ein Verfahren
wegen gewerbsmäßiger Bandenhehlerei
und gewerbsmäßigen Fahrraddiebstäh-
len geführt. Im Laufe des Verfahrens
konnten auch zahlreiche Fahrräder und
Pedelecs sichergestellt werden, deren
rechtmäßige Besitzer und Besitzerinnen
bislang noch nicht identifiziert werden
konnten. Aufgrund der bisherigen Er-
kenntnisse muss davon ausgegangen
werden, dass die Fahrräder und Pedelecs
im Laufe des Jahres 2023 im Großraum
Heilbronn, Mannheim, Heidelberg,
Karlsruhe, Bietigheim-Bissingen und
Ludwigsburg entwendet wurden.

Personen, die ihr Fahrrad auf einem
der Bilder (siehe Link unten) erkennen,
werden darum gebeten, sich mit der Kri-
minalpolizei Heilbronn unter Telefon
07131 / 1044444 in Verbindung zu set-
zen, oder den Diebstahl bei der nächst-
gelegenen Polizeidienststelle mit Hin-
weis auf diese Fahndung und einem ge-
eigneten Eigentumsnachweis zur Anzei-
ge zu bringen.

i Info: https://fahndung.polizei-
bw.de/tracing/heilbronn-zudord-
nung-von-fahrraedern-nach-ge-
werbsmaessiger-bandenhehlerei

146 Finisher der Silcherschule
beim Mini-Trolli

Pokal und Preis an den Titelverteidiger und Seriensieger übergeben

(rnz) Geht es um die Gesamtzahl der er-
folgreichen Finisher, führt bei den Nach-
wuchsläufen des Trollinger Marathon
einfach kein Weg an der Heilbronner Sil-
cherschule vorbei. Zum siebten Mal in
Folge stellte die Grundschule auch beim
Mini-Trolli 2023 das größte Team und
brachte stolze 146 junge Läuferinnen und
Läufer ins Ziel. Damit bleibt der Wan-
derpokal, der für diese Leistung jährlich
neu verliehen wird, wo er ist.

„Wenn jeder siebte Teilnehmer beim
Mini-Marathon und den Schülerläufen
von der Silcherschule kommt, zeigt dies,
mit welch großem Engagement in der
Schule gearbeitet wird“, sagt Torsten

Scholze, der als Vertreter der Volks- und
Raiffeisenbanken im Kreis Heilbronn den
neuen Wanderpokal sowie einen Geld-
preis überreichte. Auch beim Sonder-
preis der prozentual zur Schülerzahl er-
reichten Finisherquote hatte die Schule
die Nase vorn: 36,5 Prozent der 400 Schü-
lerinnen und Schüler nahmen am Mini-
Trolli teil.

Schulleiter Martin Vetter stellte vor
allem den Einsatz der Lehrkräfte in den
Vordergrund, die die Kinder für die Teil-
nahme am Trolli begeistern. „Bewe-
gungsförderung ist Teil unseres Lehr-
auftrags als Schule. Die großen Teilneh-
merzahlen zeigen uns, dass man mit Spaß

und Motivation
weit mehr als das
Pflichtprogramm
erfüllen kann“,
betonte Vetter.

Die Josef-
Schwarz-Schule
landete hinter dem Seriensieger mit 123
Finishern auf Platz zwei. Stark vertreten
war auch die Heilbronner Gerhart-
Hauptmann-Schule mit 113 Schülerin-
nen und Schülern im Ziel.

„Die steigenden Teilnehmerzahlen bei
den Schulen stehen stellvertretend für die
gesamten Kinder- und Jugendläufe“, sa-
gen Heilbronn Marketing Projektleiter

Holger Braun und Ariane Pakaki-Buch-
ner vom WLV Kreis Heilbronn.

i Info: Der 22. Trollinger Marathon fin-
det am 5. Mai 2024 statt, die Kinder-
und Jugendläufe einen Tag vorher, al-
so am Samstag, 4. Mai 2024. Weitere
Informationen www.trollinger-ma-
rathon.de

Mehr als jederDritte der insgesamt400Schüler derSilcherschule nahm
am Mini-Trolli teil. Foto: HMG

Chinesische Gartenfreunde empfangen
Delegation auf Infotour zu Natur und Bildung

(rnz) Oberbürgermeister Har-
ry Mergel begrüßte jüngst
Gäste aus dem chinesischen
Shanghai im Heilbronner
Rathaus. Sie sind Mitglieder
der Ecoland Club Farm, einem
Farmprojekt, das 2010 in An-
lehnung an das Schrebergär-
tenkonzept gegründet wurde.

Dr. Pao Tan hatte die Idee
nach seinem Studium in
Deutschland mit nach Shang-
hai gebracht. Kürzlich war er
mit einer rund 30-köpfigen
Gruppe im Rahmen eines ein-
wöchigen Sommercamps in
der Region unterwegs. Wäh-
rend die Kinder an der Gaf-
fenberg-Freizeit teilnahmen,
informierten sich die Erwach-
senen unter anderem über

Studienmöglichkeiten in
Heilbronn und machten Ex-
kursionen in die Natur und an-
dere Städte. Auch der kultu-
relle Austausch stand bei dem
Besuch in der Käthchenstadt
im Fokus.

„Heute ist es wichtiger
denn je, dass die Menschen aus
unterschiedlichen Kulturen
und Ländern sich kennenler-
nen, austauschen und zusam-
menarbeiten“, betonte Ober-
bürgermeister Mergel bei dem
Treffen. Beeindruckt zeigte er
sich von dem Projekt der Be-
sucher aus Shanghai, das in-
zwischen vier Farmland-
schaften umfasst und für einen
nachhaltigen Lebensstil
wirbt.

Oberbürgermeister Harry Mergel (2. v. l.) begrüßte jüngst eine Dele-
gation aus Shanghai im Rathaus. Foto: Stadt

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Sexueller Übergriff auf 38-Jährige
(rnz) Nach einem sexuellen Übergriff
am Sonntag in Heilbronn-Böckingen
sucht die Polizei Zeugen. Gegen 3.30
Uhr verließ eine 38-Jährige zusam-
men mit einem bisher Unbekannten
eine Diskothek in der Straße „Vieh-
weide“. Kurz darauf soll der Mann die
Frau gegen einen Baum gedrückt und
sie belästigt haben. Durch Hilferufe
wurden Zeugen auf die Situation auf-
merksam, weshalb der Unbekannte
flüchtete. Zeugen werden gebeten,
sich unter Telefon 07131 / 204060
beim Polizeirevier Heilbronn-Bö-
ckingen zu melden.

2,7 Promille, aber kein Führerschein
(rnz) Mehr als 2,7 Promille zeigte ein
Atemalkoholtest am Samstag in Heil-
bronn an. Zuvor war ein 37-Jähriger
mit seinem Mercedes einer Streife auf
der Neckartalstraße aufgefallen, da er
Schlangenlinien und sehr langsam
fuhr. Bei der anschließenden Kontrol-
le stellten die Beamten eine mögliche
Alkoholisierung des Mannes fest, wes-
halb ein Atemalkoholtest gemacht
wurde.NachdemdiesereinenWertvon
mehrals2,7Promillezeigte,mussteder
37-Jährige die Polizisten in ein Kran-
kenhaus begleiten und dort eine Blut-
probe abgeben. Außerdem stellte sich
heraus, dass der Mercedes-Fahrer
nicht im Besitz einer gültigen Fahr-
erlaubnis war. Er muss nun mit meh-
reren Anzeigen rechnen.
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